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Abendftunden befundeten die Landammdnner von Schrons
und von Urt in [dngern Neden den Danf und die Freude
ob diefer patriotijch=Iiterarijchen Wallfahrt der Lejezirfler, und
in ein eigentliches Loltzfeft auf Altorfs Hauptplas zu Fiigen

Earl

b der Held diefes Nomansd dem Verfajfer an Ort und Stelle

pom Munde der Leute oder in peridnlicher Befanntjdjaft
gefchenft worden ift oder ob er ihn ganz uveigen qc\d)aneu
bat zur Gntwidlung eines Problems, ob am Ende vom einen
und anbdern wad herzujchreiben ift, vas wollen wiv lieber nidht
unterjuchen, dag braudyt uns aud) gar nichts anzugehen; denn
mit der Hauptirage, dem dichterijchen Genuf, hangt dasd durd)-
aug nidht Dbeftimmend ujammen. OO Hang Hiefeb nun
einmal jchlechteg fo vorhanden gewefen oder ob der Lefer
ibn lieber mit Hiodb in Jujammenhang bringt, ob und ivie-
weit das Buc) von Problem und Tendeny beberridyt ift, laffen
wir auf fich beruben. $Halten wiv unsg emfach an den JInhalt
und die Fovm : bas Weitere wird fid) fiiv jeden in feiner
Weife geben, wenn ¢s thm ansd Hers greift.

Daf wir's gleid) vorausichiden! Schon tm Stil tritt die
Gigentiimlichfeit des MNomans nach feiner jchweizertjchen Her-
funft gang deutlid) sutage. €3 ift ein Schweizerbuc) und will,
nad) grofer BVorginger Weife, aber ganz unabhdngig juchend,
von den verdauliden Sdyasen mnerer Sprache foniel wie mig=
[ich ing Deutjdhe Hinitbernehmen. Das gelingt ihm zum guten
Teil und verfpricht noch viel Gigenart herauszubilven. Wo
gang abjonderlich jchweizerifche Wendungen gebraucht werden,
geht es freilich zuwwetlen etwas unvermittelt her. Dagegen
aibt e3 tieder Stellen, bdie, alles Ningen nad)y Cachet weit
binter fich laffend, fich zur erhabenften Hohe einer ftofilichen
Hauptmonenten, dem  qroften jacdhlichen Pathos angemefjes
nen Diftion erheben. Wir bdenfen dabei an die Kataftrophe,
die den alten Wann jeines blithenden eingigen Sohnes beraubt,
und bejonders an die Sdilderung jeiner innern Aufnabhme des
Ungliics, feiner Gmpfindungen und Gedanfen gegeniiber dem
morderijchen Stier.

Soviel voraus, was die duBere Form, Stil und Spradye
anbelangt.

Der Aufbau zeigt naturgemdpe jdhone Verhaltnifje. (OF]
ift fein Sleines, beute, wo ein Bucd) feinen BVand von drei=
hunvertfiinfzig @emu nur jelten iiberidyreiten darf, wenn er
von ben Nomanlefern und DLejonders =[efevinnen iiberhaupt
aufgejchnitten und durcdhblattert werden will, heute tn einem
Noman ein ganzesd Leben zu erzihlen. Gin Leben alg Roman
s evzdbhlen, feBt et gang dbuvd)gebildetes epifches Lermidgen,
fest etne aufevovdentlidhe Leiftung in Crpofition, Entwidlung
und Steigerung vorvaus. Wenn wiv all dies dem Verfafjer des
,Sonderbiindlers” zufprechen, jo haben wir ihn nicht zu Hhod)
gelobt. Gt unermeplid) veidhes Leben ift da auf tleinem Rauwm
ergahlt und dodh) nidht ujammengedrangt. Wenn wir es
Dier im Auszug wiedergeben tollten, miifte man wmwillfiiclich
aum Gindruct fomnien, ¢ jet da der Stoff von zehn Nomanen
und zehn Novellenn mehr oder tweniger twillfiivlicdh u einem
Gangen ujammengejdhoeipt, Sadjen, die ecingeln beffer eg=
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pes Turmes mit Kilings Tell flang bdiefe unvergepliche
»Zellenfahrt” aus: Freudenfeuer flammten auf all ben Hohen
ringsum, und in bengalijy Not getaudyt, griifite nod) der
Mythenftein die Heimfahrenden. O, 2,

ABrecht Bernoullis ,, Ponderbitndler .

gefommnten wdren. Wan twiirde es faum glauben wollen, daf
dag alleg in eine alled abjorbierende Ginbeit 3mammeuthefse
1nd doch ift es jo. Und dody ift nidht8 unfertig, bleibt nichts
alg Fraguent fremd ab dem Wege ftehen. Gin Dualismus
ift ja darin; aber das fallt nivgends augeinander. Cin Dualis=
mug injofern, als die Gejdhichte diejer Menjdjenjeele als [ite-
ravijhes Problem durdjaus nid)t dirveft aus ihrem Boden
bervorgeht, meinetwegen auc) irgendvo ind Ausland hafte ver=
fet werden founen. Dasd Milien DHingegen bat dabei feinen
unabhingigen Wert als Bild, als i)[uéul)mtt cined Stiictleins
Sdyeizertreiben u einer gewiffen Zeit. Jnjofern hat das Bud)
atwet Seiten, deren jede -ihr Jnterefle gang unabhingig von der
anbern fat, Wi halten aber dies fitr eine ganz auferlicye
Sacdhe und meinen, man tdte dem NRoman etne Unbill an,
wenn man ihn etwa, je nad)y denm perjonlichen Liebhabereien,
alg Sittenjdhilderung ausd unjever leten gejchichtlichen Cnt=
widlungsphaje und den Helden ald (wenn aud) nod) jo wohl
brin wurzelnde) Staffage hinftellen oder den entgegengefepten
Standpunft etnnehmen wollte, von dem aus ein intevejjanter
Gegenftand der Viydyologie oder Perjonlichfeit ein beliebiges
interefjantes Milien angezogen hatte.

PBeides find dies Seitenanfichten. Seine Schonbeit und
jeine Madyt hat diefes Werf wie in einem Gup. Wohl mbdte
die gweitgenanute Auffajfjungswetje jeinem Wefen eher ent-
prechen. Aber die Schilderung von Natur und Deenjdyen jpielt
pann dod) wieder eine zu groe Rolle, wm zum bloBen Kleid
[)embaufmfeu

Sier wollen wiv nun nidht mit Gingelheiten vovgreifen,
und 5lumnmemunenb Laft fidh) nidyt mc[ mebhr fagen, al8 dah -
ein tnnerlid) titchtiger Menfch duvd) eine rajche, aber jehuldlofe
Tat von der Heimat getrennt gerade in diejenige Frembde, der
ev burd) feine Tat erft vecht ein Schuldiger ift, gelangt und,
mit Gl und frdftigem Willen gefegnet, ein pradytiges Leben
aufbaut, dag thm dann unter wenigen jahen Scdhldagen wieder
sevivitmmert wird, bi3 er es vou fid) wirft, nicht den Kodrper,
fondern eben das Leben, das er jouverdn iiberwad)jen Haben
will, wirtlid) ein Hiob eigener Art, der nicht tm Trog beginnt,
jondern in Tro und Stolz und einer in brutaler Gntjagung
gefhajfenen prometbeiichen lleberlegenbheit dabinjiedht.

Mit einem meifterhaft launigen Joyll auf bem diiftern
S)iutelgmub bes Sonderbundsfrieges hHebt die Gejchichte an.

Mit wohliger epijdher BVehaglichfeit wird nad) diejem die tra=
qnd)e Vorausjesung bergenden Vorjpiel am Ort der Gejdhidhte
bad Gange eingeleitet, langjam, breit, ein iippiges Mojaif von
Gingelbeiten. So qeht es fort, big der Gipfel in diefem Leben
erretcht ift.  Dann geht es iwie der Nbein in Stitvzen und
wildben und tollen Stromjchnellen einen reifenden Gang, jeded
Qapitel ein Drama, big dag Eude fommt, wie der Nbein:
qraw, dunfel, unbewuft. . 3.

Karl Stanffers Grab.

%m Sdyatten von Jyprefien, nidht weit von jeinem Lanbds-
mann Arnold BVoctlin®*), vuht der irdijdhe Neft eines fturms=
bewegten ebens, die Hiille von Karl Stauffer-Bern, dem
genialen Seidhner, Maler und Rabdierer, der aucd) ebenjo den
Neifel wie die Feder zu fithren verftand. Die idyllijche Rube
diejes Campojanto bet der Certosa di Val d’Ema, jiidieftlid)
von Flovens, bildet einen eigenartigen Kontrvaft zu dem un=
rubigen, drangenden Wrbeiten bdiefes raftlojen Genies, dad
fhlielich, nad) dem Shafejpeaveichen Grundja von der ln-
trennbarfeit von Genie und Wabnjinn, feinem Leben ein vor:
eitiges  Biel feiste. Gine eingehende Wiirdigung bdes eigen-
artigen Stiinftlers, der 1857 zu Trubjdaden im Emmental
geboren, 1891 zu Floveny geftorben ift, Dehalten wir ung fiir
jpdater vor und beguiigen ung Heute mit der von Sunftmaler
Grnjt Lind in BVern gezeichneten jdhlichten Grabjtdtte und dem

woblgetroffenen  Bilbuis von Grnft Wiivtenberger auf dem
Umidhlag dicjes Heftes. P S

#) Bodling Svabmal . ,Die Schweiz” VI 1902, 424,



	Carl Albrecht Bernoullis "Sonderbündler"

